
eilloe vollkommenere Boh:l!ndJung der unteren Seite der Blät­
ter 01"ziclt ,,,irl.I. Eine Gre nze ist hiel' jedoch gegeball, weil 
die zur Sicllel'IHlg eiJIC-!' gleichrnlißigen Verlcilung des Mittels 
inder 'MaschLn<'n:ll'beitsbl'eite notwendige minimale EnLIer­
Jlung nicht unterscl",itten werden dm·r. Deshalb erscheulen 
uns die Düsen mtit größerem Spritzwinkel lmd größel'~l' 
Diisenbohmn-g gÜ'I1sLiger, weil s ie einen geringeren Abstand 
w den Pflanzen ermöglidlcn 'und die Düosen nicht verstopfen. 
Die Entrernung ,lei' Diisen vom !3es t:mrl ist wahl'scheinlich 
vom ·der Ausnu.l;zung (lei' VOI·t .. ile der sogenannten direkten 
lJehan'ClJun,g (dircn spraying) .~hki ngig. 

3. Typ der Spritzdüse 

In T:lJd 5 sind dit' wichtigslCn Parameter diesel' Düsen und 
die Endwerte ihrcr Arbcits<l'ual.iliit :wsammengdGßL 

.\,m dei' angefiilll'ten Diisendlarakteristik und den el'l'eichtclI 
l\ rgebnissen in ~lel' QJralität de I' T3elJ:mdhlllg mit FIUlgizidon 
bC'i I\artoffdbeständ<'11 lassen s ich 7.wei mehl' ud Cl' weniger 
kkll'e Bt"lliehungeJl ",bleilon: 

Am besten arbeiteten, vor ollem beim Spritzen von unten, die Dü­

sen, die einen sogenannten Fächer von Tröpfchen bilden. 

Düsen mit größerem Spritzwinkel bedecken die untere Seite der 
Btöue, ebenfalls. 

Schlußfolgerungen und Empfehlungen 

I. Die günstigsIe Eill1'i('ht~lllg fiil' die Beh:lJ1dhlllg der K<lr­
tofIe lfiiule ist in Hinsidlt auf die AdJeitsq1Lalitiit eine Feld-

spritze, (lie speziell für dlle BehandJung der Bestände von 
unten l.L'l11gebaut ist, wobei sich also die Tröpfchen der Brühe 
von unten Jlach obC'JI a usbreiten. Die Kosten dieser Belland­
lUJlig weroen aUerdings höher als bei der FlächenbehaJldluHg 
durch Sprü'hcn oder Spritzen sein, weil sich der AnscharIungs­
praks um die Kosten flir don speziellen DiisenraJunen und 
die ßctrioos,ko.s ten wegen der geringeren Leistung des Aggl'e­
gats el'höhen. Trotzd{lll1 wird diese I3ehundlungsart wenig­
stens für {las e l'St,e Spritzen gegen Phytophthor<l und bei 
nllJfälli,g>en Kal'loITc1sol,lell und bei Saatgutbestiinden ·n ueh für 
cli", z,,"eite Beha.ndlung em pfohlen. Damit wird die vollstän­
dige primiil'c VCl'teihlllg des VVirkstnff('s in der gesam ten 
Höhe des Kartoffe1besta,nd s, 'Und zwal' :luch auf der unt.e.ren 
Blattseitc, gesichert und damit· ein Sclmlz g.egc n die frühe 
I nfcktioll errei,eht, d.a die Pflanzen besonders in don unteren 
Schichten (Zo.nen) der Bos,tiind(' und übcrwi('gend die untere 
Seite dei' lJllitter von den Plrytophlhorae1'l'cgel'1l beJaHen 
wc rden . 

2. vVeüere I3chand./ungcn gpgen die Phywly!ttlrom m~t SPI'ülr­
llIos<:hinilll sind ~olwell.llig , bei E insatz der S 01,1 ompfehlen 
wir eiue Fa:hrgesehwhndilZkeit von etw:! 4. Ion/lI und eine 
Dusierung \'on ctwa :300 I/ ha. 

:3. Die übligen Arten deI' Behn.nd lu,ng gegen die Km·toflel­
füule, wie Fllichensprit;wng mit T,I<lJktorßJl:ma6Chirum oder ­
durch Fhxgzeugeu,s:ltz. sollte m;)~1 nur in Notfäll en a nwen­
den, falls eine günstige re Beha n,d lu,ngsltl·t gegen diese Krank· 
heiot nicht möglich ist. A 7135 

M, BARTSCH 
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Ein Sprühgerät für Labor-Untersuchungen 
über die Wirksamkeit flüssiger Pflanzenschutzmittel 

1. Einleitung und Zusammenfassung 

Im Hinblick ·au{ eine Venbesser~ deI' Wirtschaftlichkeit 
im Pfl:l>nzense!JuLz werden in let.7.ter Zeit immer mehl' flüs­
sige Pfia;nzcnschutzmittel e ntwickelt, die U:Ilter 'geoogneten 
Appl~kOltio.nsver.fahTen eine wesentliche ReduzierU:llg der Auf­
wandmengen gestatllen (vg1. z. B. DöNNEBEIL [1]). Die 
biologiscl!oe Wirksamkeit neu en,twicke.lter PflanZienschutzmit­
lei muß zunächst q'uantitativ im L:l!bOJ'Il1.aßstab untersucht 
werdoo. Dazu sind Sprlihge6iLe notwendig, mit denen sich 
dio Vorgänge in der lan'ClwiL'tschaf~]'icheJl Praxis simulieren 
l:lsscn. Auf Anl~und in Zusammena.rbeit mit 
DI·. H. KRöGER VOll der Forschungoobteihlug des VEß 
Elektruchmnisches Kombion·a.t Bilter[eld w'urde d.a·s nacbfol­
gend beschriebene Lnborspl'ühgeriit entwickelt, das diesen 
Forderungoo \\'eit:gelrc.nd enlsprieht. 1\Jit ihm können flüssige 
Pflaaru;cnsclmtzmitlel allif einer rechleckigen Fläche von 
50 X 130 em g,leichmiißig ausgebL'adlt Nerden. Die hOlllO­
gooe Sprülrl.H-eite VOll 50 el,n wrrd durch Jie s Jl ezielle Kon­
struktion der S,prii.hdüse erreicht. Diese wird mit Hilfe eines 
WGlg'eTIS auf einem Gestell in 65 em Höhe übrr d0n Buden in 
defrniert wählbarer Geschwindigkeit Lra'llSpor tiert.. Die Düse 
ar.beitet mit einem Preßluft-Dberdruck von 0,3 bis 0,7 at. 
Dioe ~ AllIwandmang-e ist zwischen 10 I/ha und '1000 11 ha 
einstel1bar 'lJlIld wiro .im wesentlichen von der Flüssigkeits­
zui\iurhr zur Düse und der Transporllgeschwindigkeit des 
W'a.g€lllS bestimmt. Die TI'öpfchengrößen sind von Feinspru­
hoo bis Spritzen variierbar 'lLnd hängen von Preßluftdruck 
u.nd Fdüss igkeiLSzur.l~hr zur Diise ab. 

2. Aufbau des Gerätes 

Die Gosruntalliiicht des Sprühg()rlites zeigt Bikl 1. Die drei 
wichtigsten FUllJkbiQ>nsgruppen, der lV[otor mit d{lll1 Getriebe, 
di'e elektrischen Scha.ttele?nC-!lte und der Wagen mit dcm 

. IU:;lilul für expe rim entell e Physik der UnivcfsiLäl Hullc 
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Sprülr;I'lJ'f.satz, sind in ei.nem tr::msporta:ble.n Gestell wller­
gobracht, das gleichzeitig als La ufschiene rür den Wagen 
doo Sprühaufsatzcs -dient. 7IUm Antrieb \les Wagens wird 
ein Synd~r(}nmotol' (T yp WSKM 74./40, llartha, für 220 V 
Netz·a.nschluß) verwendet, dessen Drehzahl uur'ch ein Sehnek­
ken~tJ·ie.be und eine Stule nschevbe unte rsetzt wi ... d. An der 
Snu.foenscheibe sind die drei Gesehwind,igkeit<m 0,19 km/h ; 
0,3 km/h und 0,8 km/h einsteHbar. Von deI' StuJenscheibe 
wird die Bewegung <l.fuf einen Hllndriemen ü.bertragen, der 
am Wagen ])cJestigt ist. An den En,den des Gestells befmden 
sich elektlische und mechanische Ends<:ha:ller, die bc-i den 
EndstelluJlgen des Wagens den Motor mlsseh,l,lt en unu g>leieh­
zeilig di() Flü-s.sigkeitszufuhru.llte l'bN..,,<:hell. Die Bilder 2a 
und 2b zeigen deJl \Vagc.n lTl it dem Sprüha.u.fsatz. Der Sprüh­
al\J'fs'lltz besteht aus den Fliiss igkeitsbchii lt ern 1, d<,IU repro­
duzierbar einsleiLba ren Nadelventil 2, der Hnuptdüse 3 und 

Bild 1. GcsamLansicllL des Sprühgeriiles. 2 EndschulLer, 3 'Vagcn mit 
Sprühau(saLz, 4 Winl{clcisellgcslcll, 5 l.aufscJliclIl.: n, G Tragegriffe 
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den Yerte ilel'diisen 4 sowie dem PreßtuJLanschl-uß 5 . Der 
Fliissigkeitsbehälter il;t nuf dem Sprühau fsatz auswechselbar 
3.ngebl'acht. Durch ei.n PVC-Rohr ist CI' mit dem NaLlelvelllil 
der Sprühdüse verhunden. 

Eine scllCmatische Darstel'lung der SpliiJhdüse zeigt Bild 3. 
Das N'a{lolventil 1 wil'd durch e ine Spiralfeder 2 orrengeh::d­
ten. Den Anschlag hildet eine Stellmutter 3, an der durch eine 
Skaln die arrnung ·des Ven tils abgelesen werden kann . Das 
Bauteil 4 ellLhält den Innen kegel des N-a.dclvel1tils LLnd wlll'de 
gleichzeitig als Außtmkogel der HllJu-pWiise ausgeführt. Die 
HalUptdüse ,dient ZlI!ffi Vel'spl'iihen der FJÜssigkeit. Sie ist als 
Ring.diisc .:JlIsgeführl. Um die e rforderliche Spriihhreite von 
50 cm aus möglichst gerilIgel' Höhe zu erreich en und die An­
Wld Ausbufverluste möglichst klein zU halten, ist es g.-ilnstig, 
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Bild 2. a und b. \Vagen mit Sprühuursntz, U in End ­
stdlung. lJ von unten geschen i 1 Ffüssigkril s­
hchiiltcr , :! Nadelventil. J l-fuuph.Hist' , .[ Ycrll+ 
lel'u lisc lI, :j Pl'efJlurlallsdllllß 

ßiftl 3_ Scllnittzcichnllng (lcl' Spl'iiheinriclilung (sdl(,­
mati sch). 1 Nnd elven lil . ;] SpiraH"dt'r . J Steil­
mutte r, ..J Dii sc nl,; cgc l, J Vel'tcilerdii st.' lI , 6lIilb· 
düsen 

ßild ti, Die Aurwullumelige als Funktion uer I\adf+ 
\'clltil üfrnung; SI"11l e llt ei lc (S kll.) bei \ '('j'sl:hicd(" 
IICH \Vngcngeschwindigkc it c n ulld Preßlllr t· 
urik kcn 

cinen schmalen, abc I' a usreichend langen Sprühfleck 7.1I er­
zeugen. Das wird (lurch die zwei Verlcil erdlisen j m ögli ch. 
die elen Sprüh kogel clf; r Hnuptdü se in dCI' angebl:lsencn 
l1i ch~llng verbreit~rn. Zu djescl\l Z\\'ed, besitzen die zur 
Ilauplcliise parnllel versetzt :lngt.'ordnelen Vcrl eil c rdii~pn j" 
drci Bohrunge n, die mit der ltirhLung des SprühsiraIds allS 
dei' l-Iaupldüsc vCI'schie-dene Winkel bild en . Damit eier Sprüh­
stra·hl breit gellug ist. ·tun "Ol\l Lliftstrom a us dOll Verteil er­
düsen C'l'faßJ. ZlU \\'erden , \\'ird 1',' znnüchst Hnmillclbar nach 
<1('.)11 .\ 'ustl'etCH nus d ei' TIingdiise dUl'rh eine Hilfsdüse (i 
r"d,ial.s~·I1lI1ll!loisd, \,CI·breitert. Allc Diisell haben einen ge­
Jl, ~i nsamen Pl'c ßlu·ft~lIschluß (vg l. Bilt! 2). der so\\'ohl den 
.\nschluß ;1'1, ~ i .ne PreßluftJlasche \\'ie ~·nch an cillen Kom­
jl,-eSSl II' g'eslatlel. Auf {liese -Weisc c,·hii'tt 1II:!1I l' im'lI Spl'iih-
11~('k. {lcr etwa GO cm lang 'un<-l 15 CIll hreit i s ~ '"Hl jn einern 
1I1ill.lerl' 1I Berc ich "Oll 50 l'-m Liillge "illc glp,ichmiißigc Ver­
leilung dC'r Sp'riihflü~s ig'k e it aufweist. Dies \\'LlI'de bei , 'CI'­
sdliC'cll-n e ll Dl'ücken ·n-ncl Nacldvemtilö lTnuu'W'1I vis.uc ll dw-ch 
\' e,'spriihc-n '0ll Tinlc nuf Filterpapier und dlll'ch Bestil1l­
"lImg deJ' .\.lIf\\'""ulnlC'ngcn tin kleinen Teilbel-eichell der be­
sp"iihtcn Elii ch-e ühel'pl'iift. Die Homogenität der Yerteilung­
in F,dll'trichtu.ng ist dUl'ch dic kons tnnLe Transpo rtgesd""in­
diglwit der Düs-e garanliert. 

3. Aufwandmenge und Tropfengröße 

.\Iit .\lIf\\'a.ndrnellgc h ezeichnet lIlall :!llgemein die Fl üss ig­
kei ts," ell-gl' ill Lil (" 'n, die auf eine ebene Flädl c von einem 
.Heklar nltftre rren würde. Bei deI' vurliegende.n Anordnung 
"''lI'I1den die Aufwandmcngen durch \Yiigung bes timmt, indem 
LOOO ('11)2 große, a'bgewoge ne Fließpapierboge n unter deli ­
nicrUll1 BedingllJ1gcn mit WasseI' besprüht und a nschließend 
I'I'TIcu t gewogen \\'uw en. Die Vel'<l,unstungsve ..Juste (in der 
Zei t z\\'i schen Spl-ühen und Beendigung der Wägu~) wurden 
11 n I-bnd oi ne r gesondert aufgenoll1mencn Verrl'unstungs­
klll'VC kO''I'igier t. Bei kleinen Aufwandmengen wurde die 
Cen:.l11igkeit der l\lessung durch melll'maliges Besprühen vor 
einer Wügl~~ erhöht. 

Die AufwOJlllmengen wurden bei Uberbrücl,e n von 0,3 at , 
0,5 ,1 t 'und 0,7 Ht H1r yel'schi~tlcne Stellwlgen (Skalen teil e) 
des Na-cle lvenliJs bestimmt. Die E"gebnisse sind für dic drei 
\\'ahlwe.ise vel'wendb'"'elJ \Vagengeschwindigkeilell in Bild " 
,Larges tellt. \[a.n el1konnt, daß die Aufw:l,ndmenge im wesent­
liche.n durch die Nadelv.ent·ilöffnung 'und die Wagcngeschwin­
,J.igkeit heslimmt jsl. Der steile AnIangsverlauf der Kurven 
bi s zu etwa 20 Skt!. ist dllrch die Konst"lIklio ll des !\nd"I­
vßnlJils berli.ngl. Bei höheren Dl'lieken macht sich eine Uher­
sdl1'citullg ,Ie,' Sprüh bre it e von 60 cm bcmerkh:ll', W:lS zu 
"ergleichsweise kleincren effektiven Aufwa'Tldme.~cn auf der 
' -o l'gesehenen Fläche von 50 X 130 e in führt. Außer <-Ier 
in begm len .Aufwandane.nge äst ,,"eiter bekanntlich die Tropfen­
größe, in der die Substan7. appli7.iel't wird, vo n ontscheiden­
der Be.-loutnng. Alls repräsentativ für die Tropfe.ngröße wird 
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ßiltl 5 Q " .d.. Trop rengrö ßc lIspckLrcn bei ve rschiedp.ncn l"ndcl­
vcnliJöffnungcn und Pl'c ßluftdl'ikke u . (l FClllsprühc n 
(: = 2t,f72/~). b Sprühen (: = 9160/3J), c Sprilze n 
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im allgemeinen der Tropfendurchmesser angegeben, lmd im 
Anschluß daran rmdet nach GALLWITZ [2] au ch eine Ein­
Iril'l1Ilg dcr l\pplikationsverfahren statt : 

Nebeln 
Sprühe!] 
Sprit,zen 

< 50 ,um 
50 ,um bis 150 ,1l>m 

> 150 pm 

Neuerdings wird auch der Begriff "Feimsprühe.n" Tür Tropfen­
gröBoo von 25 ,um bis 125 pm a'llgewendet (DONNEBEIL [1]). 
Ilei einer vorgegebenen Düse \Vil'd «wenn nicht ext.reme 
Z,l.·iistu·ngoo getroffen weooen) ,die Fliissigkeit niemals in 
Tropfen einhei tlichen Dllrchmrssers abgesprüht , sondern es 
,'xis tit>rt <?Vn Tropf>engrößenspektrum. <Ins man erhält, wenn 
man den Y(}lllmcmmteil (im. Prozent) der Gesamtall shrin~­

menge. <Ie,· mlf <Iie ei.nzelnen Tropfengrößenbc reiche entfällt, 
üherdrr Tropfongl·ößeallJftrii.gt. (vgl. z. B. die Bilder 5" 
his S, I1. Dieses Tr"pfengrößcnspeklrum ist charakteristisch 
fiir die Spl"iihrigensrhaft.C'n der Düse. J e nach dem Tl"Opfen­
größenbereirh. u'uf den der überwiegende A nl eil des aus­
g-ebraclrten V"lume.ns entfällt, teilt man di r, Diisen nach den 
oben a.nge.gehenen ApplikationsverfahN'n ei,n. Diese Eintei­
lung ist sehr grob und sagt nichlS QuantitMives iiher ,kn 
\ 'ohLmennJlte il der ausgebrachten F1iissigkeit aus , der gleich­
zeitig mlf Tropfeng.rößen der ·a,nd-eren ApplikalliOlnshcreiche 
entfälLt. D!'.shaLb wurde von BALTIN [3] eine Dilscnzahl z 
zur Charaklerisi.erung {leI" Sprühe-dge-nsc\laf.tRn einer Düse vor­
~eschln~e.n. ,Jie !]Ql·n,nt.it.1liv die Volumenanreile -angibt, die 
a llf .. :\' r belll ·', .. Spriihf'n" lind .. Sprilzell " entfallcn. ZlIm Bpi ­
spiel hütt" die in der vOl'lißgenden A "beit b eschriebene Diise 
bei einßITI Uberdruck von 0,5 at für eine Nu'delventileinstel­
IUllg (Ausbrin~lIlellge) "on 10 Skll. (S pekll'um von Bild Sb) 
e ine Diisenzahl i = 9/60/31 (SpriLhdiise) und fiir eine Nadel­
venlil einslelllln).! von 30 Sktl. (Spekll"llnt VOll Bild Se) eine 
Dii &em;;" lrl z = 0/14/86 (Spritzdüse). 

Für die oben l)('sclrridJene DiiSl' w'II"I1 en die Tropren).!rößplI­
spektren nneh einem von BALTIN [:3] angegcb0nen Verfah­
ren b ci y crschieclene.n Drücken und Nadelventilöffnungen 
hestimmt.1 Das VerInhroo besteht darin , die verspMihten 
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FIiissigkei tst.l'Öpfchen ZlU fixieren, zu photographierM und 
:lnschtießend zu veNTlessen llIJl:IId. abzuzählen. 

Da'!! lL wird W11Sser in mit vVaschboozin gefüllte flache, 
schälchenlörmige Kü~tten versprüht, die einen optisch pla­
nen, ,dllrchsicht.ige.n und. schwer benetzbaren Kunststomloden 
besitzen. Die vVnssertröpfchen sinken im vVaschhenzin zu 
flodcn , wo sie nahez:u kugelförmi~ in Origioalgröße liegen 
bleiben. Die Tröpfchen ·I,önnen 50 fixiert im Durchlicht photo­
~raph.iel"t werden . Die Verg.rößerull~en wurden der ZJU unter­
suchenden Tropfengl'Öße angepaßt. Auch bei relativ kleinen 
Vergrößerunge n waren die runtersuchten F1ächenausschnitte 
"icht größer -als 0,5 om2. Um deshalb zu einem br.1:ll chbaren 
sl.~tist~s chen Mittelwert zu gell.mgen. wurd en jeweils zwei 
Kiinll~,n. senkrecht zur Bewegungsridltllng der Diise, nebcn­
einundergesteJ.1t rund von jeder mindestens zwei Aufnahmen 
an venschiedMen Siehlen des Küvettenbod ens gemacht. Zur 
A ILswerllUlg der Arufnahmen wuooen die Nega tive proji.ziert 
lind die Tropfen in Gruppen, die in DlIrchm esserintervallen 
\'011 25 pm abgestuft waroo. geziihlt. Die Trop fengrößen­
sp rJ<t.I"CI\ wurden für 0 ,3 ·at, 0.5 at und 0,7 M tLbelxlruck bei 
verschiedenen Offnunge.n des Nadelvenlils auf~e nommen und 
~raphisch dargestellt. Einige ehamktnistische Bei6piele zeigl'n 
die Rilder 5a bis 5d. M"n el,l,ennt ein dffiltlichcs Maximum 
im Tro,prt'n~rößensp(>l,trum. In Ridlt.un~ klf' in r r Tropfen­
~riiße n er~i,hl s irh ei.n steiler Abbll. in Richtung größerer 
Tmpf"ngrößen e in weniJrCr stl'i·ler A bfatl dcr 7.ugehörigen 
Voh.umen anleile. Bei rel.ativ kle~nen DI'iicken ergibt sieh cin 
Spektl'um mit Haehem :\bximum (v.gl. Bild fid ), bei r elativ 
~roßen Drü cken ein Spektrum mit sdla rf atllsgeprägtem 
\L1x,imum (vgl. Bild 5c). Bei einem swch schad .~lIsge priig­
le>n Maximum cn tfäHt der überwiegende Volum ena,nte il der 

", SprühHü-ss if\'keit U/U{ einen schnlulen Teil chengrößenhereich. 
Die Lage des ]\[.aximums änderts-ich in -definierter Weise mit 
der Na'deh-enbillCins tell'lll1g. Kleine Nadelventilöffnungen füh­
l'C' n Zlll einer Verschietbung in Richtung kl einer, große Nad el­
, 'entilöffnung'en in RichbUlng großer TropCengrößen (vgl. dazu 
:Inch die Bilder 5a bis 5d).' 

Aus dem Troproogrößenspekt.ren l-nl<;Sen sich die charakte risti­
schem Düsen:zruhlen .e rm~tteln. Für LJbeooriicke v()n 03 05 
1l'TL{1 0.7 a t '\Jnd für einen breitCJ1 B~reich von Na(l elve~t'ilöir­
nungen s ind die Diiscnzahlen in Tafel 1 ZJusmn mengefa ßt. 
In der erst en Spahe ist dC'f verwendete Preßh.t.ftüberdrucl, 

I Prof. DI' .- Ill g. r. llALTIN, dC'r ,'or kurzcm vcrstorbene Direktor d('s 
Lnndmnschinen inslituts dcr Universität Jcn3, hat uns wel' lvoll C' Hin­
weise bei ei er Bestimmung dcr Tropfcngrößc gege ben und :Hlt'lI di e 
Küvc tten iibcrlusscll. 'Vir miidltcll diese frcllndli chc llntcl'~tiitzllng­

~llch nn dieser Sielle dflnkbnr ,-ermcrkcll . 
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I • 

TArel 1., nii~f"'n'7nlll 
i . 

Überdruck NndelvenlilöHnung AUrW 811dm rngr Diisf'lIzohl 

~IJ [SklJ.1 [ll hn1 

0,3 30 11 ,5/78,5/ I 0 
(j 100 3/35/62 

10 250 1/26,5/72 ,5 
15 1.50 O,~/ 11 /88,7 
20 G50 0,2/Io,H/U5 
:10 810 0,1/5,2/9 /,,7 
1,0 fl.:'O 0,1/2,6/97,3 

0,5 3 25 510/46/0 
6 75 21,/72/4 

10 ISO ~/60/31 
15 400 1,5/18/80,5 
20 500 0,5/16/83,5 
30 690 0,2/13,3/8G,5 
100 700 0,2/9,5/90,3 

0,7 1O 170 7/57/36 
20 530 0,8/ I 8/8J ,2 
30 600 0,6/15/81" t, 
1,0 600 0,6/15/810 ,r. 

in al. in dei' zweiten Spalic die NadelvenlilölTnung in Skl1., 
in dCl" driLlen Spalte die A urwn.nJmcnf(e· bei der langsam&l.cn 
WagengoschwiIn·digkcit i,n I/ ba lmd in ·dc1' lelzl en SpnlJe die 
d~ZJUgehörige Düsenmhl angegeben . 

Praf. DrAng. T. NOWACKI, 

, . 

Ma.n erkennt, daß diß&€ Werte einen breiten Bereich von 
Tro<prc:ngrößen und Aufwnndmengen überstreichen. Die be­
schriehene Dii'Sl' kMlIl durch ent&pTcchende Waohl de.r PaTa­
me te ,· den jow{'<i[ s gdo''(\erten .Bedingungen weitgehend an­
gepaßt wCI'(\ en. Die Aurwaondmenge kann weiter.hi'll auch 
,III1'rh die eI"ei wiihJbnl'cn Wngrngcschwi:n{ligkeilen und dlll'Ch 
cli~ Ivliiglichkril ffiohrma.1igCT Tksprühung variiert wel'd~n. 

Die v.el'\vrllth~"'SIITlögl.ichkeilen dieses Sprühgeriilcs bei der 
Prüf'u.n!!, von POn.nzensc1mt7Jmilleln im Labor hat KR U· 
GER (J, l in (' inmn &]lcziellen Beilrng zusammengestellt. 
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_Bewertung der Effektivität des technologischen Prozesses im Pflanze.nschutz 

Einführung 

. In AnJmiiprung an die im H e rt lOjl.!l66 dicsc!' Zeitschrirt 
?argestellte Method e [1] vers lichen wir nnn ci ne Analys e 

_ des Einflusses, den das Mechanisieru ngsniveatt des Pflanzen­
schutzvorgangs allr die Errektivität rliescs Prozesses ausiibt, 
durchzurühren. 

Trotz dc;r großen Veründcl'lichkeit der l3elriebshc dingllll~cn 
dcs in R~d e stehrllden technologischcn Prozesses (Fc·lcI­
grö-ße und Gestalt, Leistnngsfiihigkcit cks Mnschinenaggc'e­
gats, Dewegungswidel'stiinue, \Vitterullgwerhii Itnisse u.dg1.), 
besteht die ~'iöglichl{Cit, statistisel, einen Mit te lwert sowohl 
hinsichtlich des Energieve,.)lrauchs rür den zu unte rsuehend~1l 

technologischen Prozeß, wie des A rbei tsn \I fw a nds der Be­
sehärtigten, der Leislungsriih igl<eit, uer Arbeitsaurwandstruk­
tur für die cinzelnen Arbc·itsgiinge, wie auch dei' Gesnmt­
betriebskosl~n , abzuleilcn. Im IClzte" en Fa ll ist noch eine 
Reihe von Faktoren zu nntersehciden, die die Maschinenbe­
triebskosten brei nflussen, zu denen VOI' allem die Tilgungs-, 
die Treibstorr-, TIeparatur-, Bedienungs- und \Varttlllf(s­
kosten, sowie nndere Faktoren einzureihen sinu. Trotz der 
mannigfaltigen Erschwernisse besteht auch in diesem Fall 
die Möglichkeit, bestimmte Mittelwerte res tZ11legen. Die 
graphische Darstellung der erhaltenen \Ver te für verschie­
dene Mecltnnisierungssturen ergibt nach entsprechender 
Interpreta tion ein Bild der dynamischen Änder ungen dr,' 
einzelnen Fakloren, die die Errektivitiit des ZtI untersuchen­
den Prozesses kennzeichnen, als Fnnktion der Arbeitsmecha­
nisiel'ungskennzirrer. \Viewohl die nuf d·iesem \Vege erhnl­
tenell \Verte kein e Grundlage rür ulllllillelbare 1("lkn­
lationen - ohlle die örtlichen VCl'lJültllisse zu beriick­
sichtigen - u::trstell(,11 können, niehtsuestowelliger ge­
statten sie die Anderungstrends der einzelnen Dil'1n7.­
komponenten des' zu untersucllen(len Produktionsprozessrs 
zu erkenn en, was für die ~reehanisiel'llllgstre nd\\'nhl VOll 
aussehlaggebcnuer Beueutullg sein kann [2]. 

Weiter unten wird ein l3eispiel der c:rrektivitätsanalyse des 
Arbeitsmeehaoisierungsprozesses im Pflanzenschutz für die 
in Polen auftretenden Verhältnisse vorgeführt. Es ist einer 
der nm schwierigstcn zu analysierenuen Prozesse in Anhe-
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tracht der Mannigraltigkeit der anzuwendenclen Apparatu!' , 
der Eingrirrsmethoden, der Dosierung von chemischen 
Mitteln, der Feldgl'öße us\\'o In der angerührten Analyse hnt 
man sich nur nur eine beispi"lsm iißi~(' ])urchpriirnnf«ler 
Fcldspritzung b"scllt'ii nkt. 

Blockschema 

Aus dem vereinrachten Dlocksehema ei es technologischren 
l'v!eeltanisierllngsprozesses der Fddspritzun~ (Bild 1) ist ZII 

ersehen, dnß dieser Prozeß verhältnismäßig unkomplizi ert 
ist und derartige Arbeitsgiing~, wie Flüssigkeilstransport [Ot], 
Lösungsvorbereitnng [02], Dehiiltp. raurrüllung [03]. F1iissig­
keils beföru('rung in Behiiltern [0. ), sowie eins Spritzen selbst 
umraßt., - wobei letztel'er den gl'undsiitzlichen TC' il des zn 
besprechenden technologischen Prozesses bildc\.. 

Die Ven'infachung des Schemas beruht daraur, daß Vor­
operationen, wie Arbeitsplanung des Pflanzenschutz~s, Ge­
rä tevorbereit ung und Gerätetransport aurs Feld, sowie die 
mit der Rückbeförderung von Maschinen, elel'en Reinigung 
unel Wartung verbundenen Nachoperationen nicht beriick­
sichtigt wuru en. \Vicwohl die im Schema ausgelassenen 
Arbeitsgiinge zu deli üblichen Organisatiolls- und \Vartungs-

" arbeiten ziiltlcn, die in der Wirts chart gesondert bilanziert 
werden, ist in manch('n ]-'iillen dnmit zu rechnen, daß sie 
eilte in· der Operationsanzahl ues Grundpl'ozrsses nicht zu 
vel'llaehliissigende Posilion cinnehonen könn(' n. 

Technologisches Schema 

\Venll für Arbeitsgänge von ühnlichem Charakter vergleich­
bare ag rotechnische Arbeitsbedingungen angenommen wer­
den, können beispieJsmiiUige technologische Schemata 
(Bild 2) ri"r vel'sehiedene Varianten dieses Prozesses in fünr 
~Ieehanisiet'ltngsstufel1 nufgestellt weruen. G leichzeitig kann 
man den Personell-Einhcitsarbcitsaurwand lR, uen Maschi­
nen-E inheitsarbeitsaurwand lM sowie die Summe der Ein­
heits-Arbeitsautwänue l, die je Operation aur 1 ha der bear­
beiteten Fläche entfallen, ermitteln. 

Deulsche :lgrol'lco.:lonik 18 . .Jg .. Heft 2 . Fcl>rual' 1968 




